
Eine Wiederentdeckung wert

In einer repräsentativen Aufnahme kirchenmusikalischer Werke setzt das En-
semble Corund Johann Baptist Hilber ein Denkmal.
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Ensemble Corund vor der Luzerner Hofkirche. Foto: zvg

«… mein ganzes bisheriges Leben [stand] im Zeichen dieses Klangwunders, das wir Musik

nennen. Ich bin Musiker gewesen mit jedem Nerv, mit jedem Blutstropfen …» Das schrieb

Hilber 1963, kurz nach der Vollendung seiner letzten Komposition, der Missa a cappella

Vox clamantis in deserto. Seine ganz persönliche Wüste war eine Schwerhörigkeit, die

schon in jungen Jahren begonnen hatte und die sich kontinuierlich verschlimmerte.

Trotzdem schuf Hilber ein reichhaltiges Œuvre und wurde vor allem mit seiner Kirchenmu-

https://twitter.com/intent/tweet?url=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert&text=Eine%20Wiederentdeckung%20wert&via=
https://twitter.com/intent/tweet?url=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert&text=Eine%20Wiederentdeckung%20wert&via=
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
whatsapp://send?text=Eine%20Wiederentdeckung%20wert%5Cnhttps://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
whatsapp://send?text=Eine%20Wiederentdeckung%20wert%5Cnhttps://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
mailto:?subject=Eine%20Wiederentdeckung%20wert&body=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
mailto:?subject=Eine%20Wiederentdeckung%20wert&body=https://www.musikzeitung.ch/rezensionen/2014/12/eine-wiederentdeckung-wert
https://www.musikzeitung.ch/
https://www.musikzeitung.ch/
https://www.musikzeitung.ch/login
https://www.musikzeitung.ch/login


sik (verbreitet etwa die Missa pro Patria) über die Landesgrenzen hinaus bekannt. 1891 in

Wil geboren, wirkte er ab den 1920er-Jahren bis zu seinem Tod 1973 in Luzern. Neben sei-

ner kompositorischen Tätigkeit war ihm die pädagogische wichtig: Er gründete unter an-

derem die Katholische Kirchenmusikschule Luzern (heute Teil der Musikhochschule) und

stand ihr bis 1967 vor, war Direktor der Luzerner Gesangsvereine und Mitredakteur musi-

kalischer Zeitschriften. Er war Träger zahlreicher Ehrentitel und Preise, von denen hier nur

der Titel eines Ehrendoktors der Universität Freiburg erwähnt sei.

Als Stiftskapellmeister an der Hofkirche St. Leodegar in Luzern fand Hilber ab 1934 ein

ideales Wirkungsfeld. In eben dieser Kirche wurde die CD aufgenommen. Stephen Smith

erweiterte sein professionelles Ensemble mit zehn Berufsmusikerinnen und -musikern und

fünf ausgewählten Amateuren (ein gelungenes Experiment!), um so den Chor zu bilden,

der wohl dem Komponisten vorgeschwebt haben mag. Der kongenial musizierende Titu-

laire Wolfgang Sieber setzte seine Orgel farbig und immer unterstützend ein, tadellos

auch die Solistinnen Gabriela Bürgler und Anne Montandon und die Solisten Ross Buddie

und Marcus Niedermeyr.

Hilbers spätromantische Klangwelt ist agogisch und dynamisch nuancenreich erstanden;

die wunderschöne CD wird hoffentlich in vielen nacheifernden Chören ihre Wirkung ent-

falten.
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